
Erleichterung und großer Frust
uRrEtL Edewechter Politiker reagieren unterschiedlich auf Lüneburger Urteil

Bürgermeisterin, CDU
und SPD begrüßen die
Entscheidung. Die FDP
ist enttäuscht, mit Un-
verständnis reagiert die
UWG, Grüne sprechen
von einer ,,sauberen ju-
ristischen Lösung".

VON DORIS GROVE-MITTWEDE

EDEWECHT - ,,,Uns steht das
Entsetzen ins Gesicht ge-
.schrieben", sagte Prof. Dr.
Gert Reich, nachdem er am
Dienstag gehört hatte, wie
das Oberue:rwaltungsgericht
Lüneburg in der Sache ,,FDP
Edewecht gege4 den Ede-
wechter Rat"r entschieden
hatte. Die Liberalen hatten
das Berufungsverfahren verlo-
ren; füre Klage wegen ,,Brief-
wahlmanipttlationsvorwürfen
in Zusammenhang mit der
Kommunalwahl 2006" wurde
abgewiesen. Die FDP hat
obendrein die Kosten des Ver-
fahrens zu tragen. ,,Wir verste-
hen dieses Urteil nicht. aber
müssen es akzeptieren", so
Prof. Reich. ,,Eine Berufung
wurde uicht zugelassen- Nun
müssen wir die schriftliche
Begründturg abwarten und se-
hen dann weiter."

Das Lüneburger Urteil be-
inhaltet auch, dass in Ede-
wecht kein neuer Rat vorzei-
tig gewäihlt werden muss. Da-
mit kippte das Oberverwal-
tungsgericht ein Urteil . des
Verwaltungsgerichts Olden-
burg. Dieses hatte mit dem
,Komplex Kahnert" - CDU-
Kandidatin Helge Kahnert
hatte sich bei der Stimmab-
gabe einer Bürgerin im Spät-
sommer 2006 im gleichen
Raum aufgehalten - seine Ent-
scheidung begründet; der Fall
Kahnert sei zu spät vorgetra-
gen worden, haben jetzt die
Lüneburger entschieden.

Während die Liberalen mit
großer Enttäuschung reagier-

Gespannt verfolgten Edewechter am Abend der Kommunalwahl 2OO6 die Wahlergebnisse.
die EDV-Fachmann Lars Mauritz an die Stellwände heftete. Die FDP hatte danach zwei Sitze
im Gemeinderat und hatte nur aufgrund von vier Stimmen den dritten Sitz verfehlt. BrLD:mG

ten, waren Bürgermeisterin
Fefa, I-afLsc}.....sorllie CDU-
und SPD-Vertreter erleichtert.
,,Das Oberverwaltungsgericht
hat die Rechtsauffassung, die
die Ratsmehrheit und diä Ce-
meindeverwaltung haben, be-
stätigt. Den Wahleinspruch
der FDB den wir bereits zu-
rückgewiesen hatten, hat nun
auch das Oberverwaltungsge-
richt nicht gelten lassen",
sagte Bttgermeisterin Petra
Lausch. ,,Die gewählten Rats-
mitglieder bleiben im Amg ge-
wiihlt wfud der neue Gemein-
derat wie geplant 20LL."

,,Wir sind sehr froh über
die Entscheidung. Endlich ist
das Verfahren ztJ Ende",
meinte Jörg Brunßen, stellver-
tretender CDU-Fraktionsvor-
sitzender. ,,Nun sind alle auf-
gerufen, sich wieder der politi-
.schen Arbeit zuzuwenden

und die Aufgaben und Pro-
blemc im $nne &r Ederuech-
ter Bärger zu bewältigen und
zu lösen."

,,Wit ftihlen uns tlurch die
Lüneburger Entscheidung be-
stätigt", so SPD-Fraktionsspre-
cher Dr. Hans Fittje. ,,Wir ha-
beir uns als SPD-Fraktion im-
mer rechtnäßig gewählt ge-
fühlt; Vorwiirfe gegen SPD-
Ratsmitglieder hatte es ja
auch nicht gegeben." Die
SPD bedaueie, dass die Ent-
scheidung erst nareieinhalb
Iahre nach der Wahl gefallen
sei. Durch das Liineburger Ur-
teil sei der Rat auch mora-
lisch legitimiert worden.

,,Uns hat dieses Urteil über-
rascht", sagte Thomas
Apitzsch fl.fwc). ,,Wir sind
der Ansicht, dass eine Wahl
nicht frei und geheim ist,
wenn sich eine Kandidatin

bei der Stimmabeabe irn dei-
clren Reum ixlirig- h,-Ur-
teil beinhaltet frr rnr$ d'ss
Wahlfehler abeptiert rrerden,
wenn man erst är spät dahin-
ter kommt. Die l4-tägige Ein-
spruchsfrist halten wir frr
viel zu kurz."

,,Nun ist die Sache juris-
tisch sauber gelöst", sagre
Uwe Heiderich-Willmer ron
den Grünen. Ein Nachge-
schmack bliebe jedoctr Der
Wahlfehler, sic.h bei der
Stimmabgabe mit einer Bttrge-
rin in einem gleichen Raum
auftuhalten, bliebe bestehen-
,Äuch die zrarpifelhaften Re-
cherchemethoden der FDP
sind nicht aus der WelL lifir
als Grüne hatten ja aus politi-
schen Gründen gegen die Be.
rufung gestimmt 6d rrls
schon damals für einen Nerr-
anfang ausgesprochen. "


